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Allgemein*

Organ fcer fdjtoetjertfdjett %xmtt.
xxiii. 3a^tö««8»

$ex Sdjttitij. Sttlttärjettfdjrift XLIII. 3al|ra.ang.

SBafd. 11. Olugufl 1877. Mr. 39.
(Srfdjeint itt VoödEjenttidtjcn SRummern. ©er Sßreiä per ©emefter ift fronfo burd) bie Sdjtoeia 3fr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben bireft an „Senno Sdjmabe, Stertagsbudjtianäluntj tn Safel" abreffirt, ber Setrag Wirk bei ben
auswärtigen Sjlbonnettten btircfj SRactjrtafjme erfjoben. 3m SluSlanbe neljmen ade SBudjljanMungen Seftedungen an.

SBerantoortUdjer 3tebaftor: Dberftlieutenant »on @Igger.

3HU)tltt: ©er Äriegäfdjauplafe. — SBJlIftätifcber Seridjt au« rem fceutfdjen SJtcidje. — Äeder'« Äarte fcer SJttlftätfrclfe fcer

©djweij. — 3- »• •&•: Slnleitung jum ©tuiium fcer ÄtlegSgcfdjidjtc. — 8. ».§et)bebranb: ©ie ©djleppjagfc unb Ifere SBebeutung

für bie Slrmee. — SP. ». ©djerff: ©ie Scfere »on ber £ruppcn»crwenbung al« Sßorfdjule für ble Äunft ber Sruppenfübrung. —
©taefetcr: ©cfdjidjte bc« gtiparttllctie^cgintciti« SRr. 15 unb feiner ©tammtrupptntfeclle. — ©raf Sendet ©onnetämarf: ©riefe
ber «ruber griebridj« be« ©ropen au meine ©rofteltetn. — Äarte be« rufftfcfe^ütfifdicn Äritg«fdjauplafee« In ©uropa unb Siften. —
Sluälanb: ©eutfdjlanb: ©In tjumancr ßompagntedjef. Defterreid): SBiener SKilitär=6aftno. granfreidj: ©ct Dtbcn ber ©ferentegion.

©nglanb: ©rnennungen unb Jtricgebcreltfdjaft. — SBcrfdjtebene«: §t)gienlfdje SBcrfeältnfjfe an ber unteren ©onau.

See $wg§fcljattjjla^.
SZBodjenüberfidjt bis jum 5. Sluguft.

SBulgarien. %m legten SSeridjt erroaljnten tott
ber türfifdjen ?£odt>ttd)ten über ungeljeure ©rfolge,
roeldje bie Julien im ©üben beä SBalfan errungen
^oben feilten, nidjt oljne unjere Zweifel baran auä«

jubtüden.
3n ber Stjat fitüt fid) nun ^erauS, bafj alle biefe

Sftadjridjten @nten roaren, roeldje bortige Gorrefpon«

beuten auf bie SBeranlaffung türfifdjer oon Slngft
oerroirrter Söürbentrdger oou Gonftantinopel naa)

SBMen unb Sonbon fliegen liegen, iuäbefonbere um

auf baä bvtttifdje (Sabinet ju roirfen unb etroa baä«

felbe ju einer SBefefeung ber £albinfel oon ©aüipolt

ju »eranlaffen.
Slud) in SBufareft fehlte eä nidjt an einem 3Rit«

gliebe beä fdjönen SBunbeä ber Ganarbierä; btefeä

SRitglieb lief? in einer grofeen ©djladjt bei SRuft«

f$uf 60,000 (fedjjigtaufenb) Surfen auf einmal ge«

tobtet, oerrounbet unb gefangen roerben.

^u jener ^eit entftanb auä) im §arem ju Son«

ftantinopel ber spian, SReljmeb Slli oon ©djumla
unb Oäman oon SBIerona nadj bem SBalfan jurücf«

jujtetjen, ftatt fte in lürjefter Sinie gegen bie

SRuffen jroifdjen ©onau uttb SBalfan marfdjiren ju
laffen.

3n Slöafjrljeit ftellen fiel) bie SDinge naa) ben

fidjeren 9iad^ridt)ten ber lefeten SBJodje für bie Surfen
fo günftig alä fte eä nur roünfdjen fönnen, jumal
bie Slrmee Sfteljmeb Slliä nodj immer nidjtä (Snt«

fdjeibenbeä unternommen Ijat.
Slm 31. Suli griffen bie SRuffen bei @äft«@agra

ben SRauf Sßafdja an, berfelbe roarb gejroungen ftdj

in ber SRidjtung gegen itarabunar jurüä^ujiejjen,
roarb aber balb oon ©uieiman aufgenommen, ber

jefet in SßMrfttdjfeü eine SReferoearmee bei jtarabunar

oerfammelt ljatte unb mit btefer norbroartä oor-
rücfte. Sie ruffifdje SlbttjeUung roarb gefdjlagen
unb ©äfi-Sagra roieber oon ben Sütfen befefet.

Sftidjt forootjl biefeä aber alä bie ©reigniffe im
Sorben beä SBalfan Ijaben bie SRuffen gejroungen,
fid) auf bte geftfjaltung ber füblichen Sluägange ber

oon iljnen genommenen eigentlichen SBalfanpäffe ju
befdjränfen.

3m SRorben beä Salfan concentrtrte ftd) Oäman,
nadjbem er bie am 20. Suli gefdjtagcne 5. rufftfdje
©ioifion biä SBulgareni t)atte oerfolgen laffen, roieber

bei Sßlerotta, lief? am 27. burdj eine SDioifion bie

ruffifdje Slbtljeilung, roeldje fid) in Soroafe feftgefefet

ljatte, roieber oon ba oertreiben unb fam burdj Sßer«

ftärfungen, bie fefet oon ©optjia, oon SRifdj, roatjx*

fdjeinlidj audj auä SRaäcien iljm jujogen, tn feinen

©tellungen oon Sßlerona unb Soroafe, roie offijieHe
türfifdje SBeridjte angeben, auf 70,000 SIRann.

©ie SRuffen brannten barauf, SReoandje ju nehmen

für ben 20. Suli. SBiä jum 29. Suli concentrirteu

fie gegen Sßlerona baä IX. Slrmeecorpä, eine SBri«

gäbe beä XI. Slrmeecorpä unb eine SDioifion beä

IV. Slrmeecorpä, roeldjeä fefet alfo jum erften
Wal in Slction tritt, ba biefe ©ioifion grabe erft
über bie SBrücfe oon ©imnifea an'ä redjte SDonau=

ufer gejogen roarb. Slufjerbem foUte nodj ©fobelero,
ber ftdj am 19. 3«K am ©djipfapafj befanb, alfo
oon bort jurücfbetadjirt roarb, mit einer SBrigabe

feiner ßofafenbiotfion baä türfifdje ©etadjement bei

ßotoafe befdjäftigen. ©te ganje genannte ruffifdje
SRadjt barf man nad) ben SBetluften, roeldje bie

£auptttjeile berfelben bereitä erlitten, auf Ij&djftenä

40,000 Wann mit 184 ©efdjüfeen anfdjlagen. Um
bie ruffifdje SBefafeung oon SRicopoliä ju erfefeen,

roarb eine rumänifdje ©ioifion an'ä redete ©onau«

ufer borttjtn gejogen.
Slm 30. Suli fdjritten bte SRuffen jum Slngriff

auf Oämanä ©tellung bei ^tetona unb Rotten fidj
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Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 5. August.

Bulgarien. Im letzten Bericht erwähnten wir
der türkischen Nachrichten über ungeheure Erfolge,
welche die Russen im Süden des Balkan errungen
haben sollten, nicht ohne unsere Zweifel daran

auszudrücken.

Jn der That stellt sich nun heraus, daß alle diese

Nachrichten Enten waren, welche dortige Correspon-

denten auf die Veranlassung türkischer von Angst
verwirrter Würdenträger von Constantinopel nach

Wien und London fliegen ließen, insbesondere um

auf das brittische Cabinet zu wirken und etwa

dasselbe zu einer Besetzung der Halbinsel von Gallipoli
zu veranlassen.

Anch in Bukarest fehlte es nicht an einem

Mitgliede des schönen Bundes der Canardiers; dieses

Mitglied lieh in einer groszen Schlacht bei Rustschuk

60,000 (sechzigtausend) Türken auf einmal

getödtet, verwundet und gefangen werden.

Zu jener Zeit entstand auch im Harem zu

Constantinopel der Plan, Mehmed Ali von Schumla
und Osman oon Plewna nach dem Balkan
zurückzuziehen, statt sie in kürzester Linie gegen die

Russen zwischen Donau und Balkan marschiren zu

lassen.

Jn Wahrheit stellen sich die Dinge nach den

sicheren Nachrichten der letzten Woche für die Türken
so günstig als ste es nur wünschen können, zumal
die Armee Mehmed Alis noch immer nichts
Entscheidendes unternommen hat.

Am 31. Juli griffen die Russen bei Eski-Sagra
den Rauf Pascha an, derselbe ward gezwungen sich

in der Richtung gegen Karabunar zurückzuziehen,

ward aber bald von Suleiman aufgenommen, der

jetzt in Wirklichkeit eine Reservearmee bei Karabunar

versammelt hatte und mit dieser nordwärts
vorrückte. Die russische Abtheilung ward geschlagen

und Eski-Sagra wieder von den Türken besetzt.

Nicht sowohl dieses aber als die Ereignisse im
Norden des Balkan haben die Russen gezwungen,
sich auf die Festhaltung der südlichen Ausgänge der

von ihnen genommenen eigentlichen Balkanpässe zn
beschränken.

Im Norden des Balkan concentrirte sich Osman,
nachdem er die am 20. Juli geschlagene 5. russische

Diviston bis Bulgareni hatte verfolgen lassen, wieder
bei Plewna, ließ am 27, durch eine Division die

russische Abtheilung, welche sich in Lowatz festgesetzt

hatte, wieder von da vertreiben und kam durch
Verstärkungen, die jetzt von Sophia, von Nisch,
wahrscheinlich auch aus Nascien ihm zuzogen, in seinen

Stellungen von Plewna und Lowatz, wie offizielle
türkische Berichte angeben, auf 70,000 Mann.

Die Russen brannten darauf, Revanche zu nehmen

für den 20. Juli. Bis zum 29. Juli concentrirten
sie gegen Plewna das IX. Armeecorps, eine

Brigade des XI. Armeecorps und eine Division des

IV. Armeecorps, welches jetzt also zum ersten
Mal in Action tritt, da diese Division grade erst

über die Brücke von Simnitza an's rechte Donauufer

gezogen ward. Außerdem sollte noch Skobelew,
der sich am 19. Juli am Schipkapaß befand, also

von dort zurückdetachirt ward, mit einer Brigade
seiner Kosakendiviflon das türkische Détachement bei

Lowatz beschäftigen. Die ganze genannte russische

Macht darf man nach den Verlusten, welche die

Haupttheile derselben bereits erlitten, auf höchstens

40.000 Mann mit 134 Geschützen anschlagen. Um
die russische Besatzung von Nicopolis zu ersetzen,

ward eine rumänische Division an's rechte Donauufer

dorthin gezogen.
Am 30. Juli schritten die Russen zum Angriff

auf Osmans Stellung bei Plewna und holten stch
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ön biefem, foroie am folgenben Sage blutige Äöpfe,
oljne bie Surfen roerfen ju fönnen.

©ie numerifdje ©djroadje ber SRuffen tritt burdj
baä oon itjnen angenommene ©tjftem roeit auä«

greifenber, oielfadjer Operationen nur befto mefjr

in'ä Sidjt. Qui trop embrasse, mal 4treint.
©ie Sffiegnafjme oon SRuftfdjut ift eine Sebenä«

bebingung für bie gortfefeung ber Operationen, —
oor ber Sffiegnaljme oon SRuftfdjut fann baä Gorpä
in ber ©obrubfdja, roeldjeä gegen ©iliftria oorgefjen

follte, eigentlich gar nidjtä unternehmen; eä ift ju
ifolirt unb bie fleinen türfifdjen Sanbungen an ben

©onaumünbungen unb bei Äüftenbfdje fönnen eä

unter biefen Umftänben roirflidj gettiren.
Slber bie ruffifdje §auptarmee, gejroungen burctj

baä angenommene ©nftem ber Operationen, nadj
aüen ©eiten gront ju madjen, bei iljrer nume«

rifdjen ©djroadje aufjer ©tanbe, mit überlegenen

Gräften nadj aHen ©eiten gront ju madjen, tjat
biä Ijeute nidjt einmal oermodjt, IRuftfdjtif ju cer«

niren, oiel roeniger eä ju belagern ober gar ju
neljmen.

(Sin ©lücf für bie SRuffen ift bie grofje Unbe«

roeglidjteit, bie bauernbe Unttjätigfeit ber Surfen.
SRan benfe an ber ©teile Oämanä unb SJRefjmeb

Slliä Statiner roie ben ©eneral SBonaparte oon
1796. ©ann fönnte man febon Ijeute bie ganje
ruffifdje Slrmee einjeln in ber ©onau auflefen.

Slber Oäman bleibt, roenn feine ©olbaten ifjre
©djulbigfeit an Ort unb ©teile getljau Ijaben, rutjig
ftefjen.

SBon SDcefjmeb Slli roirb unä nidjtä gefagt, alö

bafj er feine Slrmee oon SRaägrab unb ©djumla
tjer auf @ßfi«©fctjuma concentrtrt. @r felbft melbet

oom 1. Sluguft ein für feine Sruppen glücflidjeä
SBorpoftengefedjt, too bleibt unbefannt. SBie ftarf
bie Slrmee SRetjmeb Slliä fei, barüber fdjroebt biä

auf roeitereä ein getoiffeä ©unfel. SEßir fdjenfen
ben(Sorrefponbenten im ruffifdjen Hauptquartier,
bie über bie ruffifdje Slrmee nidjtä fagen bürfen
unb unä bafür mit SRadjridjten über bie Surfen
unterljalten, ein ebenfo mäfeigeä SBertrauen, alä iljren
©enoffen in (äonftantinopel, bie unä oon ben

SRuffen unterhalten.
SRadj einer Sffia^rfdjeinlidjfeitäredjnung glauben

roir faum, bajj nadj Slbfdjlag ber geftungsbefafeungeu
unb eineä SBeobacfjtungäcorpä auf ber Sinie oon
SBarna gegen bie ©obrubfdja SRetjmeb Slli im
geftungäoierecf mefjr alä 60,000 SIRann jur SBer«

fügung im freien gelbe Ijat. Slber bamit unb in
3ufammenroirfung mit bem Oäman Sßafdja liefjen
fia) fdjöne ©inge gegen bie oerjettelten SRuffen be«

ginnen, fobalb bie SIRaffe in SBeroegung gefefet

rourbe.
Sffiir laffen Ijeut nodj bie erwarteten ruffifdjen

SReferoen auä bem ©piel. ©ie mögen erft an«

fommen.

Sn Slrmenien „ftetjen grofje ©inge beoor; eä

roirb blutige Äämpfe abfefeen." SRufjig SBlut, Slnton I

©. Sl. ©. S.

9Jltlttartftt)er 5Bertd)t ntt§ bem beutfdjeu föetdje.
SBerlin, ben 22. S«» 1877.

Slngefidjtä ber neuen grofeen friegerifdjen unb

politifdjen ©reigniffe, roetdje unfern (Soutinent
roieberum erfdjüttent, glaube idj eö nidjt untertaffeu

ju follen, S^nen *>te Sluffaffung beä gort«
fdjreitenä ber Operationen beä rufftfdjen
©ouau=#eereä, roeldje fidj in unferen militä«
rifdjen Greifen Jjerauägebilbet Ijat, mitjutljeilen.
©eit circa jroei ©ejennien ift befanntlidj SRufelanb

mit ber üoüftänbigen SReorganifation feineä feeex:
roefenä uttb in oielen nnjentlidjen SBejieljungen naa)
bem SBeifpiele ©eutfdjlanbä, fpejiell Sßrcufeenä be=

fdjäftigt geroefen. ©afe bie ©pifee biefer SRcorgatü«

fation nidjt gegen ©eutfdjlanb uub nidjt birect gegen
(Snglanb ober granfreid), rootjt aber gegen bie Surfet
geriajtet roar, unb bafe bie SRieberlage im Ärimnu
friege alä Sluägangäpunft jener SReorganifationä«

beftrebungen aufgefafet roerben müfjte, barüber

fjerrfdjte bei unä in orientirten Äreifett fein ^meifel.
©ie ©eflarationen beä Sßeteräburger ßabinetä,
roeldje bei ©elegenheit beä beutfdj=franjöfifd)en Arie»
geä oon 1870/71 alä eine ber ©arantiemädjte beä

Sßarifer griebenä, ber ben Ätimmfrieg beenbete,

am SBoben lag, roidjtige Slrtifel biefeä griebenä
annuüirten, bürften alä Sßorläufer btr ©reigniffe
jener roeiteren größeren Slction betradjtet roerben,
roeldje fid) jefet oor unferen Slugen abfpielt. Sffienn

nun ©eutfdjlanb alä, man barf fagen, biä jefet un«
beftritten erfte SJRilttärmadjt ber Sffielt, bie ruffifdjen
£>eere iljr im Ärimmfriege oerloren gegangeneä
Sßreftige im jefeigen Kriege auf ber S3alfan=$alb«
infel roieber geroinnen ftetjt, fo roirb bamit ader«

bingä ber erfte tfjatfädjlidje SBeroeiä geliefert, bafe

SRufelanb ebenfallä roieber einer fefjr fräftigen ener«

gifdjen militärifdjen Slction fätjig ift, baä friege*
rifdje Slnietjen SRufelanbä baburdj getjoben unb baä«

jenige ©eutfdjlanbä, nadj Erprobung ber rufftfdjen
SReorganifation, retatio oerminbert. ©ieä roirö t)ier,
abftraft betradjtet, alä ein SJtadjtljeil für ©eiitfdj«
lanb aufgefafet, allein bie (Srfdjeinung, bafe ©cutfdj«
lanb trofebem ben ruffifdjen ©iegeäjug in feiner
Sffieife ju beeinträchtigen oerfudjt, fonbern bemfelben

feine gouoernementalen unb audj utdjtoffyiellcn
Äreife iljre ©tjmpatfjien bejeugen, bafirt barauf,
bafj roir auf SRufelanb alä auf ben einjigen, roenn

audj nur paffioen Sllliirten jäfjleu, ben roir über«

fjaupt unter Umftänben baben bürften, unb bafe

roir burdj unfere Haltung unä SRufelanb möglidjft
ju oerpflidjten fucben, jebenfattä baäfelbe nidjt einer

franjöftfdjen Sltlianj, bie feitenä granfreidjä fo feljr
geroünfdjt roirb, in bie Slrme treiben roollen. SIRag

baljer SRufelanb fiegen unb nodj fo glänjenb fiegen;
feine Haltung roäljrenb beä Äriegeä oon 1870/71
roirb itjm nidjt nur ber Äaifer, fonbern mit iljm
aud) ber aufgeflärte Sljeil ber SRation nidjt oer«

geffen; aud) ftnb feine ©iege nur ©iege über

Surfen.
©aä SReuefte bei unä, roaä %b,xe Sefer intereffiren

bürfte, beftetjt batin, bafe baä ©djiefjen unferet
gefammten Snfanterie im SBegriffe ftetjt, feljr
roefentlidje Slbänberungen ju erfahren, fdjon

an diesem, sowie am folgenden Tage blutige Köpfe,
ohne die Türken werfen zu können.

Die numerische Schwäche der Russen tritt durch

das von ihnen angenommene System weit
ausgreifender, vielfacher Operationen nur desto mehr

in's Licht. Hui trozz einkrasse, ius1 vereint.
Die Wegnahme von Rustschuk ist eine

Lebensbedingung für die Fortsetzung der Operationen, —
vor der Wegnahme von Rustfchuk kann das Corps
in der Dobrudscha, welches gegen Silistria vorgehen

sollte, eigentlich gar nichts unternehmen; es ist zu
isolirt und die kleinen kürkischen Landungen an den

Donaumündungen und bei Küstendsche können es

nnter diesen Umständen wirklich geniren.
Aber die russische Hauptarmee, gezwungen durch

das angenommene System der Operationen, nach

allen Seiten Front zu machen, bei ihrer
numerischen Schwäche außer Stande, mit überlegenen

Kräften nach allen Seiten Front zu machen, hat

bis heute nicht einmal vermocht, Rustschuk zu
cerniren, viel weniger es zu belagern oder gar zu

nehmen.

Ein Glück für die Russen ist die große Unbe-

weglichkeit, die dauernde Unthätigkeit der Türken.

Man denke an der Stelle Osmans uud Mehmed
Alis Männer wie den General Bonaparte von
1796. Dann könnte man schon heute die ganze
russische Armee einzeln in der Donau auflesen.

Aber Osman bleibt, wenn seine Soldaten ihre
Schuldigkeit an Ort und Stelle gethan haben, ruhig
stehen.

Von Mehmed Ali wird uns nichts gesagt, als
daß er seine Armee von Rasgrad und Schumla

her auf Eski-Dschuma concentrirt. Er selbst meldet

vom 1. August ein für seine Truppen glückliches

Vorpostengefecht, wo? bleibt unbekannt. Wie stark

die Armee Mehmed Alis sei, darüber schwebt bis
auf weiteres ein gewisses Dunkel. Wir schenken

den Correspondent?!! im russischen Hauptquartier,
die über die russische Armee nichts sagen dürfen
und uns dafür mit Nachrichten über die Türken
unterhalten, ein ebenso mäßiges Vertrauen, als ihren
Genossen in Constantinopel, die uns von den

Russen unterhalten.
Nach einer Wahrscheinlichkeitsrechnung glauben

wir kaum, daß nach Abschlag der Festungsbesatzungen
und eines Beobachtungscorps auf der Linie von
Varna gegen die Dobrudscha Mehmed Ali im
Festungsviereck mehr als 60,000 Mann zur
Verfügung im freien Felde hat. Aber damit und in
Zusammenmirkung mit dem Osman Pascha ließen
stch schöne Dinge gegen die verzettelten Russen

beginnen, sobald die Masse in Bewegung gesetzt

würde.
Wir lassen heut noch die erwarteten russischen

Reserven aus dem Spiel. Sie mögen erst
ankommen.

Jn Armenien „stehen große Dinge bevor; es

wird blutige Kämpfe absetzen/ Ruhig Blut, Anton I

D. A. S. T.

Militärischer Bericht aus dem deutscheu Reiche.

Berlin, den 22, Juli 1877.

Angesichts der neuen großen kriegerischen und
politischen Ereignisse, welche unsern Continent
wiederum erschüttern, glaube ich es nicht unterlassen

zu sollen, Ihnen die Auffassung des
Fortschreitens der Operationen des russischen
Donau-Heeres, welche sich in unseren militärischen

Kreisen herausgebildet hat, mitzutheilen.
Seit circa zwei Dezennien ist bekanntlich Rußland
mit der vollständigen Reorganisation seines
Heerwesens und in vielen wesentlichen Beziehungen nach

dem Beispiele Deutschlands, speziell Preußens
beschäftigt gewesen. Daß die Spitze dieser Reorganisation

nicht gegen Deutschland und nicht direct gegen
England oder Frankreich, wohl aber gegen die Türkei
gerichtet war, und daß die Niederlage im Krimm-
kriege als Ausgangspunkt jener Reorganisations-
bestrebungen aufgefaßt werden mußte, darüber
herrschte bei uns in orientirten Kreisen kein Zweifel.
Die Deklarationen des Petersburger Cabinets,
welche bei Gelegenheit des deutsch-französischen Krieges

von 1870/7l als eine der Garantiemächte des

Pariser Friedens, der den Krimmkrieg beendete,

am Boden lag, wichtige Artikel dieses Friedens
annullirten, dürften als Vorläufer dcr Ereignisse
jener weiteren größeren Action betrachtet werden,
welche sich jetzt vor unseren Augen abspielt. Wenn
nun Deutschland als, man darf sagen, bis jetzt
unbestritten erste Militärmacht der Welt, die russischen

Heere ihr im Krimmkriege verloren gegangenes
Prestige im jetzigen Kriege ans der Balkan-Halbinsel

wieder gewinnen sieht, so wird damit
allerdings der erste thatsächliche Beweis geliefert, daß

Nußland ebenfalls wieder eiuer sehr kräftigen
energischen militärischen Action fähig ist, das kriegerische

Ansehen Nußlands dadurch gehoben und
dasjenige Deutschlands, nach Erprobung der russischen

Reorganisation, relativ vermindert. Dies mirs hier,
abstrakt betrachtet, als ein Nachtheil für Deutschland

aufgefaßt, allcin die Erscheinung, daß Deutschland

trotzdem den russischen Siegeszug in keiner

Weise zu beeinträchtigen versucht, sondern demselben

seine gouvernementale!! und auch nichtoffiziellcn
Kreise ihre Sympathien bezeugen, basirt darauf,
daß wir auf Rußland als auf den einzigen, wenn
auch nur passiven Alliirten zählen, den wir
überhaupt unter Umständen haben dürften, und daß

mir durch unsere Haltung uns Rußland möglichst

zu verpflichten suchen, jedenfalls dasselbe nicht einer

französischen Allianz, die seitens Frankreichs so sehr

gewünscht wird, in die Arme treiben wollen. Mag
daher Nußland siegen und noch so glänzend siegen;
seine Haltung während des Krieges von 1870/71
wird ihm nicht nur der Kaiser, sondern mit ihm
auch der aufgeklärte Theil der Nation nicht

vergessen; auch sind seine Siege nur Siege über
Türken.

Das Neueste bei uns, was Ihre Leser interesstren

dürfte, besteht darin, daß das Schießen unserer
gesammten Infanterie im Begriffe steht, sehr
wesentliche Abänderungen zu erfahren, schon
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